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Der Gesellschafter,
Amts - und IntelligenMatt für den Gberamtsbezirk Nagold.

V - '. 63.  Dienstag den 7. August 1860.
DxierBl >Ui -xschrivi wocki-ntlicki2 Ma >, >n,d zwar am li -nstag und Freüa «. >Ab on u - m c u t S. P re i « in Nagold Ehrlich 1 ff. Sü kr., halbjährlich 4» kr — viertel . '>ahr!ich 24 kr. — E i „ r ü cku ng S- G - b ü h r : die dreilraln 'ge Z-üe au « gewöbkklicherSchrift oder deren Raun , bei cinmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmalige »,lZinricken je t "/2 kr . — Paffende Beiträge sind willkommen

MMtliche Anzeigen.
Nagold.

Die Orts-Vorsteher haben dafür zu sor¬
gen, daß die Gemeinde- und Stiftnngs-
EtatZ pro 18«°/si, soweit dieß nicht schon
geschehen, binnen8 Tagen hier einko Minen.

Den 2. August 1860.
K. Oberamt.

Boltz.

Altenstaig Stadt.
Floßwiede, »-Verkauf.

Nächsten Freitag den 10. d. M.,
Morgens9 Uhl,

werden ans dem Stadtwald Hagwald ca.
4000 Stück Floßwieden auf dem hiesigen
Ralhhaus gegen baarc Bezahlung im Äuf-
strcich verkauft.

Aus Auftrag:
StadtförsterGürr.

Forstamt Altenstaig.
Revier Hofstett.

Eicheu-Nutzholz-Verkauf.
Am Montag den 13. August

werden in dem Schlag Hühnerbach
87 Stamm Eichen mit 2024 C.',

worunter auch zu Küferholz tauglich, im
Anfstreich verkauft. »

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr bei
der Agenbacher Sägmühle.

Altenstaig,  den 3. August 1860.
K. Forstamt.

_ Alber.
Ebha  usen.

Holz -Verkauf.
Das entbehrliche alte Holz von dem

Abbruche des Schiffes der dortigen Kirche
wird nächsten

Samstag den 11. August,
von Morgens7 Uhr an,

gegen gleich baare Bezahlung im Aufstreich
verkauft werden.

Den 4. August 1860.
K. Kameralamt
Altenstaig.

Untcrschwandorf,
Oberamts Nagold.
Holz-Verkauf.

Am Donnerstag den 9. Augustd. I.
aus den gutsherrl. Waldungen:

33 4̂ Klafter Stockholz,
4 „ Prügel,

ZusammenkunftMorgens8 Uhr in der
Holberstaig.

Freiherr!, v. Ke chler' scher
Forstwart Nauß.

2j' Zwerenberg,
Oberamts Calw.

Holz-Verkauf.
Am Donnerstag den 16. Augustd. I.

werden aus dem Gemeindewald Schielberg
38h'2 Klafter Schcitcrholz im öffentlichen
Aufstreich verkauft. Der Verkauf wird

» Vormittags 10 Uhr
in dem Walde vorgenommcn, wozu Kaufs¬
liebhaber eingeladen werden.

Am2. August 1860.
Schultheißenamt.
Hanselmann.

2j* Altenstaig Stadt.
Verkauf eines Kaufladens.

Ans der Gantniasse
des Kaufmanns Johann
Georg Wör ner dahier
kommt am
Samstag den 25. August,

Vormjltags 10 Uhr,
folgende Liegenschaft zur Versteigerung:
Geb.-Nro. 225. Ein Zstockigtes Wohn¬

haus mit gewölbtem Keller und eingerich¬
tetem Kaufladen in der untern Stadt,
Brand-Verstch.-Anschlag. . 3450 fl.
Gemeinderäthl. Anschlag. . 4500 fl.
Ladeneinrichtung. . . . 90 fl.

Nro. 268. Ein zweistöckiges Gebäude,
dem Kaufladen gegenüber, mit einge¬
richtetem Magazin, Vieh- und Holzstall,
Brand-Versich.-Anschlag . . 250 fl.
Gemeinderäthl. Anschlag, unter vorste-

Parz.-Nro. 116. 10,4 Rth. lheudem An-
Gemüscgartcn beim Haus »schlag  bc-
Anschlag / griffen.

Nro. 422. '/s Morg. 24,2 Rth. Acker
am Schloßberg,
Anschlag . 40 fl.
Die Vcrkaufsbedingungen werden billig

gestellt. Das Wohnhaus ist für zwei Haus¬
haltungen schön und gut eingerichtet, mit
geräumigem Kaufladen und Comptoir, und
hat sich der Kaufladen schon seit vielen
Jahren einer sehr großen Frequenz zu er¬
freuen gehabt, es kann sich deßhalb ein
tüchtiger Geschäftsmann, der einiges Be-
tricbs-Capital besitzt, auf diesem Platze
auf ein gutes Fortkommen mit Sicherheit
Rechnung machen.

Kanfsliedhaber sind aus das Rathhaus
cingeladen. Unbekannte, auswärtige Kaufs¬
liebhaber haben sich mit obrigkeitlichen
Vermögens-Zeugnissen zu versehen.

Den 1. August 1860.
Ans Auftrag:

Gemeinderath.
_ Vorstand Spetdel.

2j^ Ai chhalden,
Oberamts Calw.

Wiederholter Liegenschafts-
Verkauf.

Da das in Nro. 56 d. Bl. näher be¬

EM

schriebene Anwesen des Christian Bäuerle
dahier am 28. dß. kein günstiges Resultat
geliefert hat, so kommt dasselbe am

Samstag den 11. Augustd. I .,
Nachmittags1 Uhr,

auf hiesigem Nathhaus zum3. und letzte»
Mal zum Verkauf.

Das Waisengericht.
Der Vorstand:

_ Schultheiß Keck.
Lj? Altenstaig Dorf,

Obcramts Nagold.
Geld ausznleihern

Bei hiesiger Stiftspflege liegen
2V0 fl.

zum Ausleihen parat.
Stistspflege.
Schlack.

Privat - Anzeigen.
Böblingen.

Wein feil.
Außer allen Sorten reingehakte-

inen Landweinen habe ich noch ein
^Quantum 58r guten Neckar-

weiu , den ich für S8 fl. abgebe.
Kaufm. Kayser.

2>' Nagel  —
Wein zu verkaufen

Guten Ernte-Wein zu 2 und3 fl. Per
Jmi hat abzugebeu

Louis Sautter,
bei der Kirche.

Nagold.
Guten Erntewein , sowie

auch Most hat zu verkaufen
G. Fr. Lutz,

Konditor.
Wildbcrg.

Zwei weingrüne, in Eistu ge¬
bundene, 4 bis 5 Eimer haltende
Fässer bat zu verkaufen

Löwenwirth Schüttle.
Oberthalheim,
Obcramts Nagold.

Schweine feil.
11 Stück ächte Baier-Milchschweineund

8 Stück halbcnglische Milchschweine, sowie
ein Mutterschwcin, 15 Wochen trächtig,
baierischcr Race, hat am

Samstag den 11. Augustd. I .,
Mittags1 Uhr,

zu verkaufen.
Müller Schmider.

Wildb erg.
Mit diesem beehre ich mich die erge¬

benste Anzeige zu machen, daß ich mich als
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Flaschner hier niedergelaffen habe , svmit^
empfehle ich mich mit allen in mein Fach!
einschlagenden Artikeln auss Beste und
sichere Jedem promte und billige Bedic
nung zu.

Den 2 . August 1860.
Friedrich Moser,

Flaschnermeister.
Wildbcrg.

. 12 Stück Bastard -Milch-
kf ^hweine verkauft am Don-

_ ^ncrstag den 9 . August , Vormit¬
tags 9 Uhr , Wilhelm Keller,

Bäcker.

W l l d b e r g.
Eine noch in gutem Zustand befindliche

Mostpresse hat zu verkaufen
jg . Friedr . Weik.

Wildberg.
Geld -Antrag.

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Sicherheit

600 st.
Pflcgschaftsgeld zum Ausleihen parat.

Köhler  z . Lamm.
2so Pfrondorf,

Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

LDO st.
Pflegschaftsgeld sind gegen gesetzl . Sicher¬
heit auszuleihen durch

Pfleger Weiinner.

2si Nagold.
Aus der Bezirks -Wohlthätigkeitsvereins-

Casse sind
IVO st.

auSzuleihen.
Den 3 . August 1860.

kassier:
Oberamtspfleger Maulbets ch.

SS » Wichtig für alle Hausfrauen!
Soeben erschien eine neue (zweite ) Auflage von Verch . Hutteulocher gcb . Hen¬

riette Löffler ' s  großes

Kochbuch
für bürgerliche Haushaltungen und auch für die feine Küche.

Eine vollständige auf eigene Erfahrung gegründete Anleitung zur Serritung von schmack¬
haften Speisen , Dackwerk , Eingemachtem , kalten »nd warmen Getränken.

Mit einem Anhänge von mehr als
100 nach der Jahreszeit geordneten Speisezetteln.

Preis broch . 1 fl.
Dieses vorzügliche Kochbuch bedarf keiner weiteren Empfehlung . Wir machen

nur darauf aufmerksam , daß auch diese neue Auflage auf feinstes Velinpapier gedruckt
ist und auf 336 Seiten , nebst vielen praktischen Andeutungen in Küche , Kel¬
ler , beim Einkauf , Ordnen der Tafel , bei Speisezettel rc., über 1000 Rezepte enthält;
cs steht daher anderen Kochbüchern an Reichhaltigkeit nicht nach , die das Doppelte
und Dreifache kosten.

Die Verfasserin bat nur von ihr selbst erprobte Rezepte darin aufgeführt und
hauptsächlich darauf Rücksicht genommen , auch mit wenig Kosten gute Speisen und
Getränke herzustellen ; dabei aber auch die Herstellung der feinsten Speisen nicht übersehen.

Vorräthig zu haben in der G . W . Zaiser ' schen
Buchhandlung.

N agol d.
Wägen feil.

gart , zur Beförderung des Haarwuchses
und gegen das Ausfallen der Haare , ist

Einen noch ganz neuen , so- mit Gebrauchs -Anweisung das Fläschchen
i kr . zu haben in der
G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.

wie zwei wenig gebrauchte , auf - zu 15 kr. zu haben in der
_gemachte , zweispäunige Wägen
mit eisernen Achsen hat zu verkaufen , und
können Liebhaber solche täglich besichtigen^

Schmidmeister Theurer,
bei der Post.

Altesrstoig.
Amerika.

Ich besorge wie bisher Gelder und
Wechsel von und nach Amerika unter den
billigsten Bedingungen.

W . Schönhnth.

Nagold.
Aechtes Klettenwurzelöl

mit Chinarinde von A . Osterberg in Stutt¬

Nagold.

Quintessenz
zur Confervirung der Zähne.

Diese ärztlich geprüfte , alle schädlichen
Substanzen ausschließende Zahntinktur ver¬
hindert bei richtigem Gebrauch hauptsäch¬
lich die Bildung des sg. Wassersteiiis , das
Krankwerden des Zahnfleisches , die Fäul-
niß der Zähne , den üblen Geruch des
Mundes und dient überhaupt als unentbehr¬
liches Hilfsmittel zur Erhaltung der Zähne.

Das Glas mit Gebrauchs - Anweisung
kostet 24 kr . und ist zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.

Frucht - Preise.
Frucht- Nagold, Altenstaig, Freuden stadt, Calw, Tübingen, Heilbronn,

Lattungen. 4. Aug. 1860. 31. Juli 1800. 28. Juli 1860. 26. Jult 1860. 3. Aug. 1860. 4. Aug. 1860.

fl. kr^ fl. kr^ fl. kr. ff. kr. fl. krgfl . kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. ff. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel , alter

neuer 515 ^ 5 5 ! 4 5t 5 36 5 10 ! 4 40 — — -- s 6 4 52 4 33 5 - 4 51 4 47 5 6 4 55 4 45
Kernen . . - !- !.- 7 54 7 30 ! 712 7 18 712 7 — 7 33 710 6 57 7 24 7 23 718 — _ —
Haber . . 412 ! 4 2 ^ 4 — — 4 20 -̂ 4 36 4 30 412 5 — 4 4 3 48 3 43 3 39 3 35 4 — 3 55 3 48
Gerste . . 5 5^ 5 38 5 24 — 536l- 5 48 5 30 5 — 6 — 5 56 5 48 5 12 5 6 .) - 4 30 419 3 15
Waizen . . - - ;- — -- 710 7 6 7 — — — — — — 6 50
Roggen . . - !- >- 6 30 5 50 . 5 20 612 5 54 5 48 615 613 6 9 — — -- — —
Bohnen . . -j Ü30,- — 618,- — - 615 — — — — — 7 12 — - — —
Linsen . .
Erbsen . .

Biktualien -Preisc.
Nagold. AllenDfd.

Ochsenfleisch
Rindfleisch 11
Kalbfleisch V,,
Schweinefleisch

abgezogen 11
nnabgezoq . is ..

8 Pf . ^ ernenbr . 32
8 , , Mictclbrod 28 ,,
8 , , Schwarzdr . 24t ^ r .-Weck5 L. 1 Q.

staiq.
12 kr . — kr.

10
9

12 kr.
13 kr.
32 kr.
— kr.
— kr.

5-/»L,
I Pfd , Butter L» kr.
1 ,, Rliidschmatz LS kr.
1 Scbwcineschm . S4 kr.
7 Eier fiir 8 kr.

D i e n st n a ch r i ch t e n rc.
Seine K. Majestät haben vermöge höchster Entschließung den

Gerichtsnotar Stroh  in Marbach wegen durch körperliche Leiden her-
beigcfiihrter Dicnstuniüchtigkeit , seiner Bitte gemäß , in den Ruhestand
versetzt ; die vierte Hauptlehrstelle an dem oberen Gymnasium in Ell-
wangcn dem bishwigen Verweser derselben, vr . S ch nitzer,  defini¬
tiv übertragen ; die Präzeptorstelle in Brackenheim dem Helfer und Prä¬
zeptor Speidel  in Bcilstein gnädigst verliehen ; auf die in HöchstJhrem
Patronat befindlichen kathol . Kirchcnstcllcn: Stadtpfarrei Heilbronn den
Präzeptoratskaplan vr . Bücher in Schecr , Pfarrei Deggingen den
Pfarrer Buvhler  auf Hohenrechberg , Pfarrei Villingen den Pfarrver-
weser Lctzgus  in Schechingen , Kaplanei zu St . Katharina in Deggin¬
gen den Kuraticverwcfer Koch auf dem Michaelsbcrg ernannt.

Schulmeister Hagel  in Gleichen wurde wegen moralischer Un¬
brauchbarkeit im Wege des ß. 47 der Verfaffungsurkunde entlassen.

Tag es - Reuig Kelten.
Reutlingen,  2 . Aug . Am Montag kam aus der Ver¬

lassenschaft des verstorbenen Kaufmanns I . I . Müller eine

Kuh , Simmenthaler Race,  zum Verkauf , auf welche von einem
Gutsbesitzer von Neuffen 300 fl . geboten wurden , ohne daß er
jedoch dieselbe erhielt , indem Herr Prof . Rucff aus Hohenheim
dieselbe um 302 fl. und einen Kronenthaler Trinkgeld erstand.
Dieselbe soll 60 Schoppen Milch geben . (H . T .)

Karlsruhe,  1 . Aug . Bei der heutigen Serienziehung
der badischen 50 fl .-Loose wurden folgende 38 Serien , ü 100
Stück , gezogen : 48 , 55 . 111 , 130 , 132 , 149 , 158 , 169 , 179,
193 , 230 , 238 , 303 , 318 , 332 , 364 , 367 , 400 , 409 , 413,
421 , 425 , 462 , 531 , 580 . 587 , 597 , 606 , 656 , 699 , 714,
723 , 804 , 835 , 863 , 911 , 950 , 972 . (H . T .)

Die sechs neuen Kirchengesetzes - Entwürfe , welche
die badische  Regierung der zweiten Kammer zur Berathung
vorgelcgt hat , sind nach den Vorschlägen der Commission mit
großer Stimmenmajorität angenommen worden . Man ist be¬
gierig , was die erste Kammer thun wird.



Bei dem Sängerfest in Coburg  wurde der Beschluß ge¬
fußt , im nächsten Jahr ein großes deutsches Sängerfcst in
Nürnberg  abzuhalteu . Der Vorstand der Nürnberger Sän¬
gervereine wurde beauftragt , die nöthigen einleitenden Schritte
zu thun.

Freiburg,  30 . Juli . In vergangener Nacht hat es
auf dem Feldberge geschneit : gewiß eine höchst seltene Erlchei-
nung , da wir uns seit vierzehn Tagen in den Hundstagen be¬
finden . sM . Ir .)

Berlin,  2 . Aug . Ter Minister von Schleinitz  hat
eine Circularnote  über die Teplitzcr Zusammenkunft erlas¬
sen , worin das Resultat ein befriedigendes genannt wird , von
einer Stipulation jedoch durchaus keine Rede ist. Es wird au-
gedentct , daß die günstigen Resultate der Badener Zusammen¬
kunft sich in Teplitz vervollständigt haben . Die Integrität des
deutschen Bundesgebietes wird gewahrt werden und eine Ver¬
ständigung in den - europäischen Fragen sei auf dem besten
Wege . (N . Fr . Z .)

Mailand,  29 . Juli . Nach den Nachrichten von Alexan¬
der Dumas kämpften bei Melazzo 2500 Garibaldini gegen
7000 Neapolitaner ; nach andern Nachrichten war die Stärke
der Königlichen 6000 Mann , während die Freiwilligen
nur ans 1000 Mann der Brigade Medici , einem Bataillon der
Brigade Cosenz und dem Bataillon Dün bestanden . Die spä¬
ter Ankommenden konnten nicht mehr am Kampfe Theil nehmen.
Nach den bisherigen Nachrichten , die hoffentlich sich nicht ganz
bewahrheiten werben , beträgt die Todtenzahl der Königlichen
1223 Mann , die der Freiwilligen 740 . (S . M .)

Turin,  28 . Juli . Die Verhandlungen über ein Bünd-
niß zwischen Piemont und Neapel sind als gescheitert anzusehcn.
Der Prinz v . Carignan soll an den Grafen v. Syrakus ge¬
schrieben haben , der König soll das Land verlassen und eher
auf den Sturz des Thrones , als auf den Erfolg der könig¬
lichen Partei rechnen . (B .)

Turin,  31 . Juli . Die Turiner Zeitung meldet : die
Einnahme von Melazzo sei ein Gemetzel gewesen ; unser Verlust
wird auf 1000 Mann angegeben , Medici , Cosenz re . sind ver¬
wundet . Unsere Fregatte „ Victor Emanuel " überließ an Ga¬
ribaldi Aerzte und Arzneien . Die Neapolitaner schlugen sich
bei Melazzo wie die Löwen ; die Franzose » hätten nicht besser
fechten können . Ricasoli und General Cialdini wurden hiehcr
berufen . (H . T .)

Marseille,  1 . August . Man telcgraphirt den engli¬
schen Blättern , daß Garibaldi laut Briefen aus Neapel vom
28 . den von Victor Emanuel empfohlenen Waffenstillstands-
Vorschlag abgelehnt hat , und baß man im Neapolitanischen sei¬
ner Landung cntgegcnsah . Ein Blatt in Neapel hat den Titel
„Garibaldi " angenommen . (K . Z .)

Marseille,  1 . Aug . Aus Konstantinopcl vom 25 . Juli
wird berichtet , daß daselbst ernste Befürchtungen über die Un¬
zufriedenheit des Heeres bestehen , welches seit 5 Monaten sei¬
nen Sold nicht erhalten . Man versichert , daß Meutereien un¬
ter den Artilleristen vorgckommcu . Die Negierung wird sich,
wie man versichert , bemühen , einen Mouatsold zu bezahlen . —
Aus Damaskus  vom 12 . wird gemeldet , daß 6000 christ¬
liche Häuser zerstört worden . Am 12 . stand das jüdische Quar¬
tier , welches ebenfalls in Brand gesteckt worden war , noch in
Flammen . — Tie türkischen Häuser , wo Christen ein Asyl ge¬
sunden , wurden gleichfalls eiugeäschcrt . Einige fremde Consüln
hatten bei dem französischen um dessen Schutz angesucht . Die
Tausende von Einwohnern , die sich in die Citadelle geflüchtet,
litten Hunger . Nach dem „ Imp . de Smyrne " soll auch der
belgijche Konsul in Damaskus umgcbrachl worden sein . Meh¬
rere christliche Schecks des Libanons weigern sich, den Friedens¬
vertrag anzuerkenncn , da dieser ein bloßes Blendwerk sei. Eine
große Anzahl Individuen , durch Hunger getrieben , wagen es,
m die Gebirge zurückzukehren . (Fr . I .)

Seitdem in dem gesetzgebenden Körper zu Paris  einige
Männer den Muth gehabt haben , gegen die Regierung offen
aufzutreten und die vorhandenen Schäden an das Tageslicht zu
bringen , zeigt sich Napoleon  in seinen Acußeruugcu noch ver¬
schlossener und zurückhaltender . Dazu kommt , daß er mit sei¬

nem Vetter , dem Prinzen Napoleon , nicht im besten Einver¬
nehmen lebt und von den Mächte » Europa ' s immer mit miß¬
trauischen Angen beobachtet wird . Auch das macht ihm große
Sorge , daß er eine große Armee von 600,000 Mann kriegs-
gerüstet dasteheu hat und nicht weiß , wie und wo er ihr hin¬
reichend Beschäftigung geben soll . Er weilt jetzt im Lager zu
Chalons , wo bereits der Herzog Wilhelm von Baden einge-
troffeu ist. In den nächsten Tagen soll ein großes Feldmanö¬
ver abgehaltcn werden.

Aus dem Lager von Chalons wird sich der Kaiser der
Franzosen nach Nizza und Monaco  begeben und daselbst
eine Zusammenkunft mit dem König Victor Emanuel abhaltcn.

Der bekannte jüdische Advokat Crcmieux  in Paris hat
seine Glaubensgenossen um Beiträge für die Christen in Sy¬
rien aufgefordert und bis jetzt 50,000 Fr . cingesammelt.

Paris,  3 . August , 1 Uhr 5 Min . An der Börse wurde
so eben angeschlagen : Alle Mächte sind über die Bedingun¬
gen einig , unter denen die Intervention in Syrien statlzufin-
den habe . Eine dreistündige Konferenz beschloß , daß die Maß¬
regeln zur Ausführung sogleich gemeinschaftlich ergriffen werden
sollen . (T . D . d . St .-A .)

Der Kaiser Napoleon will sich ohne Zweifel Spanien
zu Dank verpflichten , daß er ihm zur Großmachtstellung ver¬
helfen will , ohne daß cs selbst den Wunsch geäußert hat . Das
Madrider ministerielle Blatt erklärt ausdrücklich , daß die Schritte
der französischen Regierung nur von ihr allein ausgegangen
seien . Geht der Antrag durch , so wird dann Sardinien
leichtes Spiel habe » , das gleiche Recht zu erlangen.

London,  30 . Juli . Die „ Post " meldet , daß ein außer¬
ordentlich beruhigendes Schreiben der französischen Regierung
hier cintraf , welches eine gemeinsame innige Politik in allen
Angelegenheiten empfiehlt . (Fr . I .)

London,  1 . Aug . Der vorgestern von der Morning
Post angedcutete Privatbrief des Kaisers der Franzosen an den
Grafen von Pcrsigny lautet seinem Hauptinhalte nach ungefähr
wie folgt : Die Angelegenheiten sind verwickelt . Eine offen¬
herzige Unterredung mit Lord Palmerston wird sie hoffentlich
ordnen . Lord Palmerstou wird meinen Versicherungen Glauben
schenken . Sagen Sic ihm , daß ich seit Villafranca nur Frie¬
den mit allen Mächten , und zwar namentlich mit England , beab¬
sichtige . Ich leugne eine übermäßige Verstärkung der französi¬
schen Land - und Seemacht . Beide sind schwächer , als unter
Louis Philipp . Ich verbessere nur die in der Armee bestehen¬
den mangelhaften Gebräuche , die ich im letzten Feldzüge kennen
gelernt habe . Die Herrn von Lavalette ertheiltcn Instruktionen
lauteten dahin , daß er darauf hinwirken solle , die Türkei mög¬
lichst lange zu erhalten . Die syrische Expedition schlug ich aus
Menschlichkeitsgesühl vor und habe die Absicht , stets gemeinsam
mit England zu handeln . Eroberungen daselbst liegen mir
fern . Algier kostet uns Opfer genug . Ein Uebcreinkommcn
mit England in Betreff Mittelitaliens war schwierig , weck mich
der zu Villafranca geschlossene Friede band . Dagegen bin ich
in Süditalien frei und will gemeinsam mit England handeln,
wofern dieses mir vertrauen will . Ich wünsche Italiens Frie¬
den ohne Intervention . Auch würde ich keine Intervention in
Syrien wünschen , wenn mich nicht die Gefühle Frankreichs da¬
zu drängten . (K . Z .)

Konstantinopel,  2 . August . Achmet Pascha,  Gou¬
verneur von Damaskus , wurde bei seiner Ankunft in Konstan¬
tinopel degradirt und vor Gericht gestellt ; Churchid Pascha,
Gouverneur von Beirut , wurde verhaftet . (T . d . H . T .)

Die schöne Philippine Welser.
(Fortsetzung .)

Der liebesglühende Ferdinand konnte seine Leidenschaft
nicht lange zurückhalten . Er erzählte dem verschämten Mädchen,
wie er schon vor mehreren Tagen ihre Bekanntschaft bei
dem Maler gemacht und wie ihn schon ihr Bild entzückt
hatte , welches doch so weit gegen das Original znrnckstehe . Der
Tag war noch nicht beendigt , so hatte der Prinz der schönen
Philippine auch schon seine feurige Liebes -Erklärung gemacht.
Wir haben zwar schon gehört , in der guten alten Zeit , deren
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ehrbare Zucht und Ordnung von Manchem so angewiesen wird,
hätten sich nicht so schnell Liebesbüudnisse gebildet als heutzu¬
tage , was wir nicht bestreiten . Aber dazumal galt schon bas
jetzt gebräuchliche Sprichwort ! „ Wessen das Herz voll ist, läuft
der Mund über " , und wir können mit Bestimmtheit versichern,
daß dieses auch bei Ferdinand der Fall war . Als er nach be¬
endigtem Tanze Philippiue an ihren Platz führte , sagte er ihr
leise zuflüsternd:

„Beurtheilt mich , schönes Mädchen , nach meinem raschen
Geständnisse nicht falsch . Aber glaubet , daß ich Euch verehrte,
seit ich Euer Bildniß sah , daß ich Euch anbetc , seit dem ich
Euch persönlich kennen lernte . "

Philippine stellte sich, als habe sie den Prinzen nicht verstanden,
doch hatte sic jedes seiner Worte nur zu deutlich vernommen.

Sie ging mit sich zu Rathe , wie sie sich gegen den jun¬
gen Fürsten benehmen sollte und eine innere Stimme sagte ihr,
es sei am besten , ihn zu meiden , um nicht einer Leidenschaft
Nahrung zu geben , die bei dem hohen Range desselben zu kei¬
ner Verbindung führen könnte . In diesem Borsatze verließ sie,
ein Unwohlsein vorschützend , den Ball und die alte Gertrnde,
Philippinens frühere Wartsrau und jetzige , mit großen Vorrech¬
ten versehene Dienerin , war nicht wenig erstaunt , diese nach
Hause kommen zu sehen . Philippine war zu sehr gewöhnt , ihr
Herz gegen die alte Gertrnde anszuschütlen , als daß sie dieses
Mal hätte zurückhaltend sein können . Gertrnde , welche Philip¬
pinens Dienerin , Freundin , Vertraute und Hofmeisterin zugleich
war , wollte sich erlauben , nähere Betrachtungen über des Prin¬
zen Liebe anzustellen und fand cs nicht so ungereimt , daß ein
junger Mann fürstlichen Geblütes dem schönsten Mädchen von
Augsburg seine Huldigung darbringe , und sic, wie ja schon so
Viele thaten , in allen rechtlichen Formen ehelichte . Ja , wir
müssen es nur gestehen , die Liebe und Verehrung des Prinzen
schmeichelte der Alten selbst , da sie den bescheidenen Glauben
hatte , durch ihre sorgsame Pflege das Meiste für des Mädchens
so vollkommene Ausbildung gethan zu haben.

„Ah was, " sprach Frau Gertrnde , wie sie sich gerne von
der übrigen Dienerschaft des Hauses nennen hörte , „ ah was,
liebes Kind , wenn uns ein Mann in Ehren liebt , so darf er
auch ein Prinz sein ."

„Spreche mir nicht mehr vom Prinzen, " gab eben Phi¬
lippine zurück, während sie sich zu Bette legte ; „ denn ich muß
jeden Gedanken an ihn aus meinem Herzen verbannen ."

3.
Am zweiten Morgen nach dieser Nacht , als die ehrsame

Gertrnde in die Frühmesse ging , wurde sie von einem jungen
Manne angesprochen , welchen sie, ob er gleich ganz schlicht ge¬
kleidet war , dennoch schnell für Prinz Ferdinand erkannte . An¬
geblich sich nach der Wohnung eines Goldschmids erkundigend,
fing er ein Gespräch mit der geschwätzigen Alten an und ehe
sie an die Kirche kam , hatte er sie inständig gebeten , an Phi¬
lippine ein Briefchen zu bestellen.

Sie machte große Schwierigkeiten und erklärte gerade , sie
dürfe nicht einmal seinen Namen nenne » , geschweige denn einen
Brief übergeben . Dem Prinzen gelang es aber , indem er der
Alten Eitelkeit wegen ihres Einflusses schmeichelte , diese für sei¬
nen Plan geneigt zu machen , und als er ihr vollends gar eine
Börse aufdrang , um sich ein neues Sonntagskleid kaufen zu
können , da war an keinen Widerstund mehr zu denken.

Erst gegen Abend konnte es Frau Gertcude gelingen,
mit ihrem Aufträge herauszurücken . Sie holte weit aus , indem
sie erzählte , bestimmt zu wissen , daß der Prinz trotz der schnö¬
den Behandlung nicht aufgehört habe , sie anzubeten . Als sich
Philippine unglaublich stellte , zog sic den fraglichen Brief aus
der Tasche , erzählte ihr Abenteuer vom Morgen und sagte:

„Hier nehmet , er kommt von dem schönsten jungen Manne,
den ich je sah ."

Bei diesen Worten veränderte Philippine die Farbe und sprach:
„Wollt Ihr mich zu Grunde richten , Gertruds ? Soll ich

vergessen , was ich meinem Vater schuldig bin ? Bedenket nur,
welchen Unannehmlichkeiten ich mich aussetzen würde , wenn ich
auf das einginge , was Ihr mir verschlaget . Nein ! ich will
mir selbst nichts vorzuwerfen haben . — Sprecht mir nie mehr

vom Prinzen — " und jetzt rollten Thränen über ihre Wangen
— „ denn mein Herz spricht nur zu laut . . . "

„Wie !" — rief die Alte aus — „ Ihr weiset den Brief
zurück ? . . . "

„Ja , ich weise ihn zurück. Gebet ihn dem , von welchem
Ihr ihn erhieltet , mit dem Anfügen zurück , er möge mich nie
mit solchen Zumnthungen mehr behelligen ."

Tie alte Gertrnde war sehr erstaunt über die Festigkeit
ihres vermeintlichen Kindes und sprach:

„Jhc werdet die Ursache an dem Tode des Prinzen sein,
oder ihn sonst zu ciuem Schritte bewegen , was Euch später ge¬
reuen könnte ."

„Lasse mich, Gertrnde, " antwortete Philippine . „ Glaube
mir , ich thue mir selbst eine Gewalt an , die mich fast zu Bode»
drückt . Aber ich kenne meine Pflicht und ich will sic erfüllen . "

Bei diesen Worten senkten sich ihre Augen nieder und sie
füllten sich mit Thränen . Gertrnde glaubte , daß cs ein gün¬
stiger Moment sei, den Brief zu öffnen und sprach:

„Philippiuchen , verweigert es nicht , diesen Brief zu lesen.
Der Prinz muß ja glauben , baß Ihr ihn hasset und verachtet,
und so weit muß man doch die Sache nicht treiben ."

„Lasse mich !" rief das Mädchen scheinbar erzürnt ; „ ich
mag nichts mehr davon hören ."

Mit diesen Worten verließ sie das Gemach und ging in
ihr Arbeitszimmer . Gertruds aber , welche sich nun einmal von
dem Gedanken nicht trennen konnte , daß ihre Philippiue , wie
sie diese nannte , zu einer Prinzessin geboren sei , öffnete den
Brief und legte ihn zwischen Zeichnungen , welche jene zu einer
Stickerei gebrauchte . Als Philippiue bald darauf ihre Arbeit
sorlsetzcn wollte , fand sie den Brief und — sei es aus Neu¬
gierde oder aus irgend einem andern Grunde — las denselben.
Zu einer Beantwortung verstand sie sich jedoch nicht ; ja sie
drohte , dem Vater (die Mutter lebte nicht mehr ) Alles zu ent¬
decken, wenn man ihr noch fernere Zumukhungen machen würde.

So vergingen mehrere Tage und Prinz Ferdinand verfiel
in eine tiefe Melancholie . Er liebte in der That das Mädchen
aufrichtig und wahr , und weit entfernt zu glauben , sein Rang
berechtige ihn zu einer Liebelei mit der Patriziers -Tochter , hatte
er die feste Absicht , sein ganzes Leben an ihr Schicksal zu ketten.
Diese Denkungsart machte dem Prinzen Ehre , aber wo blieb
die Bürgschaft , daß der lebhafte , feurige Jüngling auch seine»
Vorsätzen getreu bleiben würde.

Die Noth hatte dem Prinzen endlich geboten , sich dem
Grafen Stephani anzuvertraueu . Was die Freundschaft und
Zuneigung nur ersinnen kann , bot dieser auf , um jenen von
seiner unglücklichen Leidenschaft zu heilen . Vergebens . Die
Schwermuth des Prinzen nahm immer mehr überhand und er
erklärte fest, in einen Orden zu treten , wenn es ihm nicht ge¬
lingen sollte , Philippiue zu seiner Lebensgefährtin zu erhalten.
Bei dem bekannten , mit seinem Alter ganz außer Verhältniß
stehenden , unbiegsamen Charakter hielt Graf Stephani für das
Beste , den Prinzen in seiner Liebe zu unterstützen , um ihn nicht
zu extremen Schritten zu veranlassen . Es wird daher ein zwei¬
ter Brief an Philippine gesandt , auf welchen folgende Ant¬
wort einlief:

„Gnädigster Prinz !"
„Ich bin nicht unempfindlich für Eure Liebe und ich

schäme mich nicht , zu gestehen , daß ich Euch seit dem ersten
Augenblick , wo ich Euch sab , liebte , daß ich Euch ewig lieben
werbe . Aber dieses Geständniß ist auch Alles , was ich thun
darf . Ich bitte Euch , damit zufrieden zu sein und nicht mehr
daran zu denken , mir zu schreiben , weil es mich und Euch in
große Verlegenheit setzen könnte ."

Dieser Brief , statt den Prinzen auf eine hoffnungslose
Liebe aufmerksam zu machen , erregte vielmehr die größten Hoff¬
nungen in ihm und — so schwach macht die Liebe — auf vie¬
les Bitten wurde ihm auch endlich ein Stelldichein im Garten
bewilligt . (Fortsetzung folgt .)

Auflösung der Charade in Nro . 60:
Eulenspiegel.

Truck uu, Verlag der <8 . W . Z ai s- r 'sckienBuchhandlung. Siedalrilm: lzle.
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